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Sport

BASKETBALL

Miami erzwingt siebtes
Spiel gegen Boston
Die Miami Heat haben sich in der
NBA ein siebtes Spiel gegen die
Boston Celtics erkämpft. Dank eines
mit 45 Punkten überragenden Le-
Bron James kam Miami in Spiel
sechs der Play-off-Halbfinalserie
zu einem 98:79 gegen Boston. Da-
mit steht es in der Serie 3:3. (dpa)

FUSSBALL

Cottbus zu einer Strafe
von 15000 Euro verurteilt
Zweitligist Energie Cottbus muss
wegen des Fehlverhaltens einiger
Fans tief in die Tasche greifen. Wie
der Deutsche Fußball-Bund mit-
teilte, hat das DFB-Sportgericht die
Lausitzer zu einer Geldstrafe von
15000 Euro verurteilt. (dpa)

FUSSBALL

Beckham wird
zum Olympiateilnehmer
David Beckham darf nvon einer
Olympia-Teilnahme in seiner Hei-
matstadt London träumen. Beck-
ham (37), der unweit des Olympia-
parks aufgewachsen ist, wird von
Trainer Stuart Pearce in den
35-köpfigen Kader für das Fußball-
turnier berufen. Bis zum 6. Juli
muss Pearce die Nominierung auf 18
Spieler reduzieren. (dpa)

RAD

Wiggins verteidigt
Gesamtführung
Der Franzose Arthur Vichot hat die
fünfte Etappe der Dauphiné-
Rundfahrt gewonnen. Der Profi
vom Team FDJ setzte sich nach
186,5 Kilometern von Saint-Tri-
vier-sur-Moignans nach Rumilly
dank einer Attacke knapp vor dem
Ziel durch. In der Gesamtwertung
verteidigte der Brite Bradley Wig-
gins seine Spitzenposition vor dem
Eschborner Tony Martin. (dpa)

VOLLEYBALL

Souveräner Sieg
gegen Indien
Mit einem 3:0 (25:16, 25:19, 25:15))
gegen Indien sind die deutschen
Männer in die Berliner Olympia-
Qualifikation gestartet. (dpa)

KANUSLALOM

Sturmböen zwingen
zu einer Zwangspause
Sturmböen mit einer Stärke von bis
zu 100 Kilometern pro Stunde und
Regen haben den Weltcup-Auftakt
dgestoppt. Die ersten Qualifikati-
onsläufe am Freitag in Cardiff muss-
ten verschoben werden. (dpa)

Sport kompakt

Ab an die Leitplanke
Formel 1 Der Finne Heikki Kovalainen zwingt die Kollegen zu einer Pause

Montreal Nur Lewis Hamilton stand
einem perfekten Einstand von Se-
bastian Vettel und Nico Rosberg
beim Großen Preis von Kanada noch
im Weg. Der Brite stellte am Freitag
im ersten freien Training zum sieb-
ten Saisonlauf in Montreal die Best-
zeit auf. Hamilton verwies im
McLaren Formel-1-Doppelwelt-
meister Vettel um 0,118 Sekunden
auf Rang zwei. Der WM-Titelver-
teidiger wurde danach von den
Rennkommissaren verwarnt. Er
habe beim Überholen in Kurve 13
auf dem Circuit Gilles Villeneuve
mit seinem Red Bull den Frontflügel
vom Williams-Wagen des Brasilia-
ners Bruno Senna berührt. Von ei-
ner Bestrafung sahen die Aufseher
aber ab. Hinter dem Red-Bull-Pilo-
ten reihte sich Landsmann Rosberg
im Mercedes als Dritter mit einer
weiteren Zehntelsekunde mehr ein.
Teamkollege Michael Schumacher
schaffte es bei der ersten Abstim-
mung der Autos auf Rang neun –
eine halbe Sekunde langsamer als
Rosberg.

Lewis Hamilton hat auch das
zweite Training dominiert. Der
zweimalige Montréal-Sieger ver-
wies WM-Spitzenreiter Fernando
Alonso im Ferrari auf den zweiten

Rang. Hamiltons Vorsprung betrug
allerdings nur 54 Tausendstelsekun-
den. Sebastian Vettel kam er in der
zweiten Session nicht über Platz vier
hinaus. Allerdings sind Zeiten und
Platzierungen mit großer Vorsicht
zu genießen. Die Teams verfolgen
oft unterschiedliche Strategien bei
der Einstellung der Rennwagen.
Vor allem geht es darum, Daten zu
sammeln. Umso ärgerlicher, dass
Heikki Kovalainen vierzig Minuten
vor dem Ende für eine längere Aus-
zeit sorgte. Der Finne kam mit sei-

nem Caterham ins Schlingern und
rutschte mit der rechten Fahrzeug-
seite in die Leitplanken. Dem Pilo-
ten passierte nichts, das demolierte
Auto musste an den Abschleppha-
ken. Der Kurs war fast eine Viertel-
stunde gesperrt.

Als die 4,361 Kilometer lange
Strecke wieder freigegeben war, eil-
te als Erster Alonso wieder aus der
Box. Auch der siebenmalige Kana-
da-Sieger Schumacher und Stallri-
vale Rosberg nutzten jede Minute,
um ihre Silberpfeile in Fahrt zu

bringen. Vettel kam kurz danach
raus und drehte gegen Ende auf. An
die Bestzeit von Hamilton, der das
Nordamerika-Rennen schon zwei-
mal für sich entscheiden konnte, in
dieser Saison aber noch auf einen
Sieg wartet, kam Vettel nicht mehr
heran. Dennoch scheinen die deut-
schen Piloten für den ersten Erfolg
in Schwarz-Rot-Gold seit einiger
Zeit gut eingestimmt. Der letzte
deutsche Sieg liegt schon acht Jahre
zurück. Es war damals Schumachers
siebter Streich in Montreal. Und nur
zu gern würde er endlich auch sei-
nen Sieg nach seiner Rückkehr fei-
ern: „Träumen darf man ja auch.“

In der WM-Wertung spielt Schu-
macher derzeit keine Rolle. Dort
liegt Alonso mit 76 Punkten vorne.
Zweiter ist Vettel mit drei Zählern
weniger, sein Red-Bull-Rivale
Webber ist punktgleich Dritter. Da-
hinter folgen Hamilton (63) und
Rosberg (59). Sechster (51) ist Kimi
Räikkönen. Der Finne hatte beim
Training tierische Begegnungen.
Zuerst schaffte es ein flinker Fuchs
früh genug vor dem Lotus-Piloten
über die Strecke. Gegen Ende wagte
auch ein Eichhörnchen die Straßen-
überquerung. Und huschte recht-
zeitig in die Büsche. (dpa)

Verzögerung beim Training: Heikki Kovalainen fuhr mit seinem Caterham in die Leit-

planken. Foto: dpa

In 13:13,43 Minuten von Oslo nach
London? Geht doch! Arne Gabius
hat es bewiesen. Und das mit 31 Jah-
ren. Ohne Trainer. Gegen die
Übermacht der Afrikaner. Fast unbe-
merkt im Jubeltrubel um Superstar
Usain Bolt erfüllte der deutsche Meis-
ter beim Diamond-League-Mee-
ting die Olympia-Norm über 5000
Meter. Mit mutiger Ansage und
gleich im ersten Anlauf. Als 14. in ei-

nem Weltklas-
sefeld knackte der
Tübinger die
Olympia-Norm
(13:18,00).
Zugleich unterbot
der rasende
Arzt seine persön-
liche Bestzeit
um mehr als 13
Sekunden.

„Toll! Das war meine einzige Chance
für das Olympia-Ticket“, jubelte
Gabius. Und: „Da geht noch was, das
war noch nicht das Ende der Fah-
nenstange.“ Der Mann ist jetzt schon
Sechster der „ewigen“ deutschen
Bestenliste. Und überhaupt: Dieser
Niels Arne Gabius ist ein Phäno-
men: Profisportler und Arzt gibt er als
Beruf an. Er trainiert sich seit zehn
Monaten selbst. Ausgerechnet im
Olympia-Jahr muss er ohne Spon-
sor und Ausrüster über die Runden
kommen. (dpa)

Sportler des Tages

Arne Gabius

SAMSTAG

» RADSPORT
Eurosport, 13 Uhr Critérium du
Dauphiné, 6. Etappe

» TENNIS French Open
Eurosport, 15 Uhr Finale Frauen

» HANDBALL WM-Qualifikation
Sport1, 15.05 Uhr
Deutschland – Bosnien-Herzegowina

» VOLLEYBALL
Sport1, 18 Uhr Olympia-Qualifikat.
Deutschland – Kuba

» FORMEL 1 GP von Kanada
RTL, 18.55 Uhr Qualifying

SONNTAG

» RADSPORT
Eurosport, 14.15 Uhr Critérium du
Dauphiné, 7. und letzte Etappe

» BASKETBALL Bundesliga
Sport1, 14.15 Uhr Finale/3. Spiel
Bamberg – Ulm

» TENNIS French Open
Eurosport, 15 Uhr Finale Männer

» VOLLEYBALL
Sport1, 17 Uhr Olympia Qualifikat.
Deutschland – Tschechien

» FORMEL 1 GP von Kanada
RTL, 19 Uhr 7. WM-Lauf

TV am Wochenende

Ulm will
noch ein

Heimspiel
Aber Bamberg hat die
Meisterfete vorbereitet

Ulm Es ist angerichtet für die Meis-
terfeier der Brose Baskets Bamberg.
Dem Titelverteidiger fehlt in der
Finalserie noch ein Sieg gegen Ra-
tiopharm Ulm und den will der
Überflieger des deutschen Basket-
balls am Sonntag (14.30 Uhr) in sei-
ner mit 6800 Zuschauern ausver-
kauften Stechert-Arena einfahren.
Journalisten und Fotografen wur-
den schon gestern per Mail über den
Ablauf der geplanten Siegerehrung
informiert. Aber die Ulmer wollen
ihrerseits natürlich Bamberg die
Planungen vermasseln und mit ei-
nem Auswärtssieg ein weiteres
Heimspiel am kommenden Mitt-
woch (20 Uhr) erzwingen.

In die Verlängerung ginge die Se-
rie damit auch für Nationalcenter
Tibor Pleiß, der nach der Saison
wohl zum NBA-Finalisten Oklaho-
ma City Thunder wechseln wird.
Der Titelgewinn mit Bamberg wäre
für den 22-jährigen 2,15-Meter-
Hünen natürlich der perfekte Ab-
schluss seiner Bundesliga-Karriere:
als deutscher Meister zum mögli-
chen NBA-Champion. (pim)

Leichtathletik

DIAMOND LEAGUE IN OSLO

Männer; 100 m 1. Bolt (Jamaika) 9,79 Sek. (+
0,6 m/s); 2. Powell (Jamaika) 9,85; 3. Clarke (Ja-
maika) 10,10 5000 m 1. Gebremeskel (Äthiopien)
12:58,92 Min.; 2. Gebrhiwet (Äthiopien)
12:58,99; 3. Merga (Äthiopien) 12:59,77; ...14.
Gabius (Tübingen) 13:13,43 400 m Hürden 1.
Culson (Puerto Rico) 47,92 Sek. (WJB); 2. Gordon
(Trinidad und Tobago) 48,78; 3. Gaymon (USA)
48,97; ...8. Fleischhauer (Dresden) 50,55 Stab-
hochsprung 1. Lavillenie (Frankreich) 5,82 m; 2.
Mohr (Wattenscheid) 5,62; 3. Michalski (Polen)
5,52; ...6. Otto (Uerdingen) 5,42 Kugelstoß 1.
Majewski (Polen) 21,36 m; 2. Dylan Armstrong
(Kanada) 20,82; 3. Storl (Chemnitz) 20,69
Speerwurf 1. Vesely (Tschechien) 88,11 m (WJB);
2. Avan (Türkei) 83,82; 3. Thorkildsen (Norwegen)
82,30; ...5. de Zordo (Saarbrücken) 81,44
Frauen, 3000 m Hindernis 1. Chemos (Kenia)
9:07,14 Min. (WJB); 2. Assefa (Äthiopien)
9:09,00; 3. Ayalew (Äthiopien) 9:09,61; ...6.
Krause (Frankfurt/Main) 9:33,10 Diskuswurf 1.
Perkovic (Kroatien) 64,89 m; 2. Müller (Halle/
Saale) 63,60; 3. Barrios (Kuba) 63,57

Golf

US-PGA-Tour in Memphis/Tennessee (5,6
Mio. Dollar/Par 70) 1. Runde 1. Maggert (USA)
und Merrick (USA) beide 66 Schläge; 3. Atwal (In-
dien), Overton (USA), Henry III (USA) und Seung-
Yul (Südkorea) alle 67; 7. Allenby (Australien),
Harrington (Irland), Campbell (USA), Duke (USA),
Love III (USA), Yong-Eun (Südkorea), Daly (USA),
Janzen (USA), James Killeen (USA), Kelly (USA) und
McIlroy (Nordirland) alle 68

Tennis

FRENCH OPEN IN PARIS

(18,72 Mio. Euro/Sand)
Männer, Halbfinale Nadal (Spanien) – Ferrer
(Spanien) 6:2, 6:2, 6:1; Djokovic (Serbien) – Fe-
derer (Schweiz) 6:4, 7:5, 6:3
Frauen-Doppel, Finale Errani/Vinci (Italien) – Ki-
rilenko/Petrowa (Russland) 4:6, 6:4, 6:2

nichts machen“, gab Ferrer zu. Na-
dal bestätigte damit die Tennis-
Granden von John McEnroe über
Mats Wilander bis Borg, die dieser
Tage alle über Nadal ins Schwärmen
geraten sind. Borg, als sechsfacher
Paris-Champion (noch) gemeinsa-
mer Rekordhalter mit Nadal, mein-
te kürzlich beeindruckt: „Für mich
ist Rafa der beste Sandplatzspieler
der Geschichte.“ Wilander sagte:
„Nadal ist besser als jemals zuvor.“
Und davon konnten sich alle 15000
staunenden Zuschauer auf dem aus-
verkauften Centre-Court Philippe
Chatrier überzeugen – darunter
auch Promis wie US-Rapper Jay-Z
und Boris Becker. (dpa)

Mission abbringen und deklassierte
den Weltranglisten-Sechsten Ferrer
in nur 1:46 Stunden Spielzeit. „Das
war mein bisher bestes Match hier in
diesem Jahr“, sagte der 26-Jährige,
der am Bois de Boulogne 2012 ohne
Satzverlust blieb. Nach dem einsei-
tigen Match und Nadals 51. Satzge-
winn auf roter Asche in Serie spra-
chen in Frankreichs Hauptstadt
nicht wenige von einer perfekten
Leistung. „Ich glaube nicht an Per-
fektion. Ich habe ein sehr solides
Match bei nicht einfachen Bedin-
gungen gespielt“, kokettierte Na-
dal. Später musste er dann aber doch
einräumen: „Vielleicht habe ich
heute alles richtig gemacht.“

Für seinen Gegner fand Nadal
tröstende Worte: „Ich konnte nicht
erwarten, so in einem Roland-Gar-
ros-Halbfinale gegen einen der bes-
ten Spieler der Welt zu gewinnen.
David tut mir sehr leid. Er ist einer
meiner besten Freunde auf der
Tour.“ Nadal, den die L’Equipe
jüngst als „bestialisch“ bezeichnet
hatte, feierte seinen 51. Sieg im 52.
French-Open-Match. „Ich konnte

intensiven, aber nicht hochklassigen
Match bei windig-nasskaltem Wet-
ter. Ihm gelang zum 3:2 das erste
Break, allerdings kassierte der Ro-
land-Garros-Sieger von 2009
prompt das Rebreak. In den Big-
Point-Situationen war der „Djoker“
einen Tick cooler und durchbrach
das Service des sechzehnfachen
Grand-Slam-Turniersiegers erneut
zum 6:4.

Im zweiten Satz lag der 30-jährige
Schweizer sogar schon mit Doppel-
break 3:0 und noch mit 5:3 in Front,
fing sich aber insgesamt unerklärli-
che vier Aufschlagverluste ein. Im
dritten Durchgang verwandelte
Djokovic nach einer Partie, die ge-
rade wegen unerklärlich vieler
leichter Fehler Federers von der
Klasse hinter den immensen Erwar-
tungen zurückblieb, seinen zweiten
Matchball nach gerade einmal 2:05
Stunden Spielzeit.

Aus dem Trio der „drei Muske-
tiere“ des Männer-Tennis präsen-
tierte sich einzig Nadal bärenstark.
Auch durch eine Regenunterbre-
chung ließ er sich nicht von seiner

Paris Novak Djokovic fehlt bei den
French Open in Paris nur noch ein
Sieg zu seinem erträumten „Djoko
Slam“. Der serbische Weltranglis-
ten-Erste nahm am Freitag erfolg-
reich Revanche für die denkwürdige
Halbfinal-Pleite von 2011 gegen ei-
nen schwachen Roger Federer und
siegte 6:4, 7:5, 6:3. Mit seinem ers-
ten Roland-Garros-Triumph könn-
te der 25-Jährige als erst dritter
Tennisprofi alle vier Grand-Slam-
Titel auf einmal halten. Zuvor war
das erst Donald Budge (1938) und
Rod Laver (1962 und 1969) gelun-
gen.

Im Weg steht Djokovic allerdings
noch ein scheinbar unschlagbarer
Sandplatz-König Rafael Nadal, der
selbst Geschichte schreiben will.
Nach seiner Gala beim 6:2, 6:2, 6:1
gegen David Ferrer greift er nach
seinem siebten French-Open-Titel
– und damit nach dem alleinigen Pa-
ris-Rekord von Legende Björn
Borg.

Der an drei gesetzte Vorjahresfi-
nalist Federer erwischte gegen Djo-
kovic den besseren Start in einem

Zwei Stars
Tennis Im Finale von Paris kommt es zum Vergleich zwischen dem spanischen Sandplatzkönig

Rafael Nadal und dem serbischen Dominator Novak Djokovic

Auf Rekordjagd, notfalls auch in Sitzposition: Der Spanier Rafael Nadal kann am

Sonntag seinen siebten Titel in Paris gewinnen. Foto: afp

Den nächsten Titel im Blick: Novak Djokovic würde mit einem Sieg bei den French

Open alle vier Grand-Slam-Titel auf sich vereinen. Foto: afp


